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Des heilige« Osterfestes Wege« er¬
scheint ««fer nächstes Blatt am Dienstag
Mittag .

Amtlicher Trü.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 25 . März d . Js . gnädigst bewogen ge- :
funden , dem Chefredakteur Paskal David in Straß¬
burg , und

dem Chefredakteur Julius Katz in Karlsruhe das
Ritterkreuz er st er Klasse , sowie

dem Buchdruckereibesitzer Ferdinand Thiergarten
in . Karlsruhe das Ritterkreuz zweiter Klasse
Höchstihres Ordens vom Aährmger Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog oben
unter dem 25 . d. Mts . gnädigst geruht ,

1 . den Amtmann Wernher Freiherrn von Rotberg
in Mannheim in gleicher Eigenschaft nach Offenburg zu
versetzen ;

2 . den Referendar Or . Gustav B e ch t o l d aus Wein¬
heim unter Ernennung zum Amtmann dem Bezirksamt
Mannheim als Beamten beizugeben .

Der Katholische -Oberstiftungsrat hat am 27 . März ;
d . Js . den Finanzassistenten Karl S ch e r e r bei der Pfäl - -
zer Kathol . Kirchenschaffnei in Heidelberg als Verwal - ‘

tungsassistent etatmäßig angestellt . j
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats - !

eisenbahnen vom 26 . März d . I . wurde Betriebssekretär i
'
Friedrich B u ck in Kippenheim zum Stationsverwalter !
daselbst ernannt . !

Nicht- Amtlicher Teil.
Ostern !

„ Sie sollen frohlocken , der Lenz ist da ! " Auf leuchten¬
den Strahlen der lachenden Sonne zieht er, das Oster¬
fest zu bereiten , ins harrende Land . Sein lebenspenden¬
der warmer Hauch weckt nach langem Winterschlummer
die ewigen Werdetriebe zu neu erblühendem Leben . —
In dem raschen Wechsel des Daseins , in dem Auf - und
Niedergehen der Lebenswogen , steht uns nur eines fest ,
der Glaube an eine ewige höhere Macht , an das Wirken
des Gottesgeistes , der sichtbar jedem , der sein Auge nicht
verschließt, in den tausend Wundern des alltäglichen Wer¬
dens und Vergehens der Natur , in stillem Weben waltet ,
der das Getrennte vereint und das Schwindende ergänzt ,
der aus dem Tode neues Leben erweckt und die Blüte wel¬
ken läßt , damit aus ihr in Herrlichkeit die Blume er¬

wachse . Die Osterbotschaft, die uns verkündet , daß der
Auferstandene durch sein Leiden und Sterben des Todes
Macht gebrochen , klingt noch heute erlösend und befreiend
in die Osterfeier hinein . Möge die Kraft des Aufersteh¬
ungswunders auch unser heutiges Osterfest erfüllen und
beitragen , die Keime des Guten in aller Menschen Herzen
zu edler Reife ^zu bringen .

Für den Politiker unterscheidet sich diesmal die Oster¬
zeit sehr wohltuend von der Zeit , in der man das Weih¬
nachtsfest feierte oder vielmehr nicht feierte . Denn dem
politisch empfindenden , um das Wohl des Vaterlandes
besorgten Manne war es im letzten Jahre nicht gegeben ,
mitzusingen von der „ Fröhlichen — seligen Weihnachts¬
zeit " . War doch kurz vor dem Feste der Reichstag auf¬
gelöst worden . Und mußte man doch bange Zweifel im
Herzen tragen , ob der neue Reichstag ein nationaleres
Gepräge tragen würde als der alte . Diese Sorge braucht
uns das Osterfest nicht zu verkümmern . Wie so oft , so
hat auch diesmal der nationale Sinn des deutschen Volks
sich im entscheidenden Momente betätigt . Wohl bestehen
zwischen den Parteien , die die Mehrheit bilden , noch starke
Gegensätze, aber der kaum vierwöchige Tagungsabschnitt ,
den der neue Reichstag hinter sich gebracht hat , bevor er
in die Oellerferien gegangen ist, hat gezeigt , daß die Ge¬
gensätze nicht unüberbrückbar sind , wofern nur allseitig
der gute Wille zur Verständigung vorhanden ist. Und es
ist zu erwarten , daß die Wähler , wenn sie während der
Ostervause ihre Abgeordneten wieder in ihrer Mitte ha¬
ben werden , ihnen zu Gemüte führen werden , daß sie , die
Abgeordneten , nicht wieder verderben dürfen , was die
Wählerschaft gut gemacht hat. Denn damit das Deutsche
Reich, das vor 36 Jahren seine Auferstehung nach außen
hm feiern konnte, auch innerlich auserstehe, und sich gegen
die Geister der inneren Zwietracht mannhaft zur Wehr
setze , ist es unbedingt notwendig , daß die am 25 . Januar
und 5. Februar neugeschaffene Mehrheit sich ebenso un¬
trennbar zusammenschließt, wie es die deutschen Stämme
vor 36 Jahren getan haben . Auch zwischen den deutschen
Stämmen bestehen ja Gegensätze genug , aber es ist doch
gegangen .

Hat sich die Lage der inneren Politik nicht unwesent¬
lich gebessert, so sieht es auch in unseren Beziehungen zum
Auslande besser aus , als in den letzten Jahren . Der Kai¬
ser konnte mit Recht in der Thronrede , mit der er den
Reichstag eröffnete , die friedlichen Aussichten hervor¬
heben. Gewiß hat Deutschland noch seine alten Gegner
und obendrein noch manchen neuen dazu , aber gerade die
nationale Gesinnung , die das deutsche Volk bei den Wah¬
len bekundet hat , hat auf die Gegner Deutschlands einen
starken Eindruck gemacht und sie zu dem Bewußtsein ge¬
führt , daß es ein gefährliches Wagnis wäre , einen natio¬
nal so gefestigten Staat anzugreifen . Deutschland selbst
aber , von seinem Kaiser bis zum letzten Ackersmann , ist
so sehr von friedlicher Gesinnung erfüllt , daß es seiner¬

seits gewiß keinen Krieg herbeiführen wird . So kann
also das Auseritehungsfest in diesem Jahre frohen Her¬
zens gefeiert werden.

Arbeiterbewegung .
( Telegramme . )

Lausanne , 30. März . Der Streik der Chokolade -
arbeiter in Vevey, Orbe und Bussignh ist gestern abend
durch Vermittlung des Staatsrates beigelegt worden .

* Rewyork, 30. März . Präsident Roosevelt beauftragte
Martin Knapp , den Präsidenten der zwischenstaatlichen
Handelskommission, und Charles Neill vom Arbeiterdeparte¬
ment , heute nach Chicago zu reisen, um zwischen den E i -
s enbahnange st eilten und Bahnverwaltungen
zu vermitteln , Der A u s st a n d umfaßt zur Zeit etwa 500 000
Personen . Die Bahnverwaltungen wiesen eine durchschnitt¬
liche Lohnerhöhung von 8% Prozent bei lOstündigem Arbeits¬
tag an . Die Angestellten verlangen 12 Prozent bei Ostündi -
gem Arbeitstag . Der Ausstand erstreckt sich auf 9b 000 Mei¬
len Bahnlänge .

Zur Lage in Rußland.
(Telegramme .)

* St . Petersburg , 30 . März . Der „ Nowoje Wremja
"

zufolge sind in R i g a vom sozialdemokratischen Komitee
30 000 Proklamationen verteilt worden, die zur Ermor¬
dung aller Gutsbesitzer auffordern und prakti¬
sche Anleitung zur Ausführung von Ueberfällen erteilen .

* Reval , 29. März . Die Polizei verhaftete hier das
aus zehn Personen bestehende Kennt« der revolutionären
Kampfesorganisation .

* Moskau , 30. März . Die Untersuchung betreffend die
Ermordung des Redakteurs Dr . I 0 l l 0 s wird energisch
fortgeführt . Der Arbeiter Lebedew, der angeblich Dr .
Jollo zweimal warnte , ist gestern verhaftet worden . Le¬
bedew , der früher wegen Agitation unter den Fabrikar¬
beitern aus Moskau ausgewiesen worden war , trat dann
als Agitator für den Verband wahrhaft russischer Leute
in dessen Dienst . Er bezeichnele den gleichzeitig verhafte¬
ten Rechtspraktikanten Alexandrow als Anstifter des Mor¬
des . Der Stadthauptmann R e i n b 0 t sprach der Fami¬
lie des Ermordeten seine tiefste Entrüstung über das Ver -

! brechen und sein herzlichstes Beileid aus .

Bauernrevolteu in Rumänien.
( Telegramme . )

* Bukarest, 29 . März . In beiden Kammern wurde
gestern ein Gesetzentwurf angenommen , durch welchen die
Regierung ermächtigt wird , den Belagerungszu -
stand über alle Ortschaften zu verhängen ,
in denen sich dies zur Wiederherstellung der Ruhe für
notwendig erweisen sollte. Der Ministerpräsident brachte .

Die „Osterfreude".
Von M . Koffak.
(Nachdruck verboten .)

Wenn wir noch im Mittelalter lebten , so würde uns das
Osterfest in diesem Jahre zu ganz besondern Betrachtungen
Anlatz bieten . Wir feiern es nämlich in zwei verschiedenen
Monaten , da der erste Feiertag auf den 31 . März und der
zweite auf den 1 . April fällt . Wir aufgeklärten Kinder der
Neuzeit legen keinen Wert aus diesen Umstand , unfern Alt¬
vordern würde er dagegen eine Perspektive von lauter Freuden
eröffnet haben. Sic würden geglaubt haben , daß in den
kommenden zwölf Monaten Rachsucht und böse Wünsche ihrer
Feinde ihnen nichts anzuhaben , verderbliche Zauberkünste nicht
ihr Vieh und ihre Kinder zu schädigen und Hagel und Dürre
nickt den Ertrag ihrer Felder zu vernichten vermöchten. Drei¬
mal gesegnet aber die Ehen , die im Laufe dieses Frühlings
geschlossen werden ! Während man sich sonst von Alters her
scheute , sich im Mai zu verheiraten , weil , wie das Sprich¬
wort „Heiraten im Mai , ruft den Tod herbei ", besagt , dies
den frühzeitigen Tod der beiden jungen Gatten , oder wenig¬
stens eines derselben, zur Folge haben sollte, meinte man ,
daß in einem Jahre , in dem das Osterfest sich auf zwei Mo¬
nate verteilt , dieser Aberglaube keine Geltung hätte . Ja , mehr
als das , hielt man sich , namentlich in Böhmen und den roma¬
nischen Ländern überzeugt , daß den Eheleuten , die im Früh - i
ling eines solchen Jahres ihren Herzensbund besiegelten, ein |
besonders langes Leben bevorstünde. Der italienische Dichter :
Alefsandro Tassoni, der in seinen „Pensieri deversi " (Rom ;
1616) erzählt , datz in Ferrara viele dortige Fürstensöhne und !
junge Adlige, die sich im Monat Mai verheiratet hätten , schon i
nach wenigen Tagen gestorben seien, riet einem seiner Freunde , !
der seit seiner Kindheit siech war , sich in einem der erwähnten !
glückverheißenden Jahre im Lenzmonat zu verehelichen, um j
dem ihm von den Aerzten prophezeiten frühen Tode zu ent- j
gehen und er selbst tat aus dem nämlichen Grunde im Grei -
senalter das gleiche. So sicher war er von dem Erfolg dieser 1

Handlungsweise überzeugt, datz er, nachdem er sich bereits ins
Privatleben zurückgezogen hatte , im Jahre 1632 als siebenund -
sechzigjähriger Mann , seine Ernennung zum Kammerherrn
Franz des Ersten von Modena durchsetzte und damit eine
Stellung übernahm , die ihm eine Menge Arbeit auferlegte .
Der Aberglaube hat sich bei ihm aber doch nicht bewährt ,
denn er starb schon 1635 , also drei Jahre später . Das Volk
behauptete dann freilich, datz er selbst die Schuld an seinem
Tode getragen , weil er nicht der „Osterfreude " entsagt hatte .
Denn der Verzicht auf diese sollte gleichsam das Opfer sein,
welches das gluckverheihende Jahr forderte , sofern man seiner
Vergünstigungen teilhaftig werden wollte.

Was hat es nun aber mit dieser Osterfreude für eine Be¬
wandtnis ? Im engern Sinne verstand man darunter die Sitte ,
derzusolge die Bischöfe und Plälaten mit ihren Klerikern in
den Ostertagen Brett und Ball spielten und lustige Reigen mit
Gesang und Tanz aufsührten . Man nimmt im allgemeinen
an , datz dieser Brauch sich noch von den alten Saturnalien
herschreibt, wofür auch viele Umstände sprechen. Die Sa¬
turnalien waren ein Fest der Latiner , welches der Sage nach
von dem Gotte Janus selbst zum Andenken an den seligen
Naturzustand der Menschen in vollkommener Freiheit und
Gleichheit zurzeit der Regierung des Saturnus eingesetzt
wurde . Aller Wahrscheinlichkeit nach waren sie jedoch ur -
srünglich ein Fest der Sonnenwende und gleichzeitig eine Art
Neujahrsfest . Zuerst währte die Feier nur einen Tag , doch
legten die verschiedenen römischen Kaiser dann noch mehrere
zu , bis ihre Zahl an fünf angewachsen war . Während dieser
Zeit ruhten alle öffentlichen und Privatgeschäfte und man
lebte nur der Freude , an der jedermann teilnehmen durfte .
Sogar den Gefangenen wurden die Ketten abgenommen und
Wein und kostbare Speisen vorgesetzt . Zeitweise ließ man sie
sogar frei ; da sie sich nach Beendigung der Saturnalien aber
meist nicht wieder in ihren Kerkern einstellten , so entzog man
ihnen diese Vergünstigung bald wieder . Die Sklaven genosten
dagegen während der Dauer des Festes volle Gleichberechtigung
mit ihren Herren , sie durften mit ihnen an der Tafel speisen
und wurden häufig von ihnen bedient . Diese Sitte findet sich

(Mit einer Beilage .)

variiert noch heute in der Fußwaschung wieder, die an einigen
Fürstenhöfen — so am österreichischen — seitens des Herrscher-
Paares an armen alten Leuten und auch von hohen katholischen
Geistlichen am niedern Klerus oder an Armen während des
Osterfestes vorgenommen wird. Ferner besteht sie in noch
größerem Umfange- in den griechisch-katholischen Athosklöftern,
wo ganzen Scharen von Pilgern von den Mönchen die Füße
gewaschen werden. Immer und überall aber ist mit der Futz¬
waschung eine Speisung der Armen verbunden, bei der die
Höherstehenden sie bedienen. Während der alten Saturnalien
wurde indessen allenthalben offene Tafel gehalten . Die Reichen
gaben ungeheure Summen für den Zweck aus , ihre Tische bra¬
chen fast unter der Last der allerfeinsten Gerichte, Blumen¬
gewinde umkränzten sie und jedermann- besatz das Recht , ein¬
zutreten und zu essen und trinken, soviel er nur wollte. In
der Regel schmückten die Gastgeber sich mit Myrten und be¬
schenkten ihre Gäste mit Rosen . Auch fanden fortwährend
öffentliche Belustigungen, Wettkämpfe aller Art , Mummereien ,
dramatische Spiele und dergleichen mehr statt . Vielfach, so
z . B. unter Papst Clemens VIII . Aldobrandini, spielte sich die
„Oftersreude " in ganz ähnlichen Formen , wie die Saturna¬
lien ab . Allerhand Osterspiele, die ursprünglich einen kirch¬
lichen Charakter getragen hatten , dann immer mehr verwelt¬
licht worden waren , bis schließlich ein karnevalistischer Mum¬
menscherz daraus wurde, waren dazumal an der Tagesord¬
nung . Unter dem Deckmantel der Maskenfreiheit ging vieles
vor , was das Licht der Sonne zu scheuen hatte und als Cle¬
mens 8 . am 5 . März 1605 durch Gift starb, brachte man dies
Verbrechen ebenfalls mit der Osterfreude in Verbindung .

In deutschen Landen hat sie wohl niemals zu so argen Aus¬
schweifungen Anlaß gegeben , wie in Spanien , Italien und
Frankreich . Unsitten zeigte sie auch, aber diese führten doch
wenigstens in seltenen Fällen zu Verbrechen . Dagegen wa¬
ren sie ziemlich roh, wie unter anderem das Ostergelächter —
risus paschalis — mit dem die Kirchenbesucher die oft recht
derben Scherze beantworteten , die in den Osterfeiertagen die
Geistlichen auf der Kanzel erzählten und ferner die Umzüge,
welche die jungen Adligen und die Patriziersöhne in süddeut -



sodann eine königliche Botschaft zur Verlesung , in der
die LchließungderSession ausgesprochen wurde.
Tie Titzung wurde sodann unter Hochrufen auf Rumä¬
nien und den König geschlossen.

* Bukarest, 30. März . Im Moldaugebiet herrscht Ruhe.
Die Banden vermochten"nirgends den Truppen zu widerstehen ;
sie griffen diese zwar an , ergriffen dann aber gewöhnlich die
Wucht , sobald von der Feuerwaffe Gebrauch gemacht wurde.
Es kam auch vor , daß die Gutshöse von den Bauern gegen die
Brandstifter verteidigt wurden . Die Beruhigung schreitet fort .
Es ist kein Fall gemeldet worden , daß die Truppen ge¬
zögert hätten , den erteilten Befehlen zu folgen.

* Berlin , 30. März . Die rumänische Gesandtschaft erhielt
heute vom Ministerpräsidenten S t u r d z a amtliche Mittei¬
lungen über den gegenwärtigen Starrd der Bauernunruhen , in
denen es u . a . heißt : In der Moldau hält , wie bereits gemel¬
det , die Beruhigung an , es sind keine neuen Ausschreitungen
vorgekommen. Dagegen sind in der Walachai noch sehr ernste
Unruhen zu verzeichnen . Die Truppen in den meist bedrohten
Gegenden erhielten neue Verstärkungen. — In Teersman wur¬
den 700 aufständische Bauern verhaftet . Tie Zahl der Tcten
und Verwundeten ist maßlos übertrieben . Die
Artillerie hat nur gegen ein einziges Dorf einschreiten müssen ,
das sehr gelitten hat . Die Hauptstadt ist vollkommen
ruhig und ihr Aussehen ist unverändert .

* Bukarest, 30 . März . In verschiedenen Orten der
Walachai kam es zu Zusammen st ätzen zwischen Mi¬
litär und Bauern , wobei auf Seiten der Aufrührer einige
getötet und verschiedene verwundet wurden.

* *
*

* Rewyork, 30 . März . Das amerikanische jüdische Komitee
das sich hier vor kurzem zur sofortigen Unterstützung von Ju¬
den, besonders in Rußland , gebildet hat , hat beschlossen, einen
gerade in der Kasse befindlichen Betrag von 200 000 Dollar
für die notleidenden Juden in Rumänien zu
verwenden.

Marokko .
( Telegramme . )

Die Besetzung Udjdas.
* Paris , 30 . März . Udjda ist gestern vormittag um

10 Uhr ohne Widerstand besetzt worden. Ter A m e l
von Udjda kam dem Obersten Delauneau , welcher die
Okkupationskolonne befehligt , entgegen und versicherte
denseloen seiner guten Gesinnung gegen die französi¬
schen Behörden . Zwei Kompanien Zuaven und ein Pe -
leton Spahis sind in die Stadt eingeriickt ; die übrigen
Truppen lagern außerhalb der Stadt .

* Paris , 30 . März . Ueber die Besetzung von Udjda werden
folgende Einzelheiten gemeldet : Sobald die Truppen vor
Udjda in Sicht kamen, forderte der Kaid den Amel auf , sich bei
Oberstlt . Reibell zu melden. Dieser eröffnete dem Amel, Frank¬
reich komme , um Udjda mit einer imposanten aber friedfertigen
Truppenmacht zu besetzen. Dieser Schritt richte sich nicht gegen
die Einwohner Udjda, er bezwecke nur , vom Sultan die schul¬
dige Genugtuung zu erhalten . Der Amel erwiderte , ihm seien
die Vorkommnisse unbekannt ; die Franzosen könnten ohne
Furcht einziehen, es sei unnötig , in so großer Zahl zu erschei¬
nen . General Liautey erklärte , er wisse nicht , wie lange die
Besetzung dauern werde ; es scheine aber sicher zu sein , daß die
Truppen nach und nach zurückgezogen würden und daß man nur
einige hundert Mann zurücklassen werde, um die Ordnung
aufrecht zu erhalten . Oberstlt . Reibell übernahm die Verwal¬
tung der Stadt , ohne jedoch den Amel abzusetzen , der nominell
im Amte bleibt . Die Straßen von Udjda gewähren einen
schmutzigen und widerlichen Anblick.

* Paris , 30 . März . Der Kriegsminister hat ein Telegramm
von General Liautey erhalten welches besagt, daß die B e -
setzung von Udjdas sich ohne Zwischenfall und ohne
Schwertstreich vollzogen habe. Der telegraphische Bericht zählt
die Truppen auf , die an der Besetzung teilgenommen haben
und fügt hinzu , wenn die Besetzung schon gestern morgen vor
fick gehen konnte , so sei das an erster Stelle das Verdienst des
Obersten Delauneau , dem es gelang, trotz schlechten Wetters
die auf einander folgenden Detachements und den Train mir
außergewöhnlicher Schnelligkeit vorwärts zu bringen . Der
Effektivverband der Truppen sei übrigens nur verwendet wor¬
den gemäß der Instruktion , welche die Aufwendung einer im¬
posanten Truppenmacht vorschrieben; die Besetzung hätte auch
mit bedeutend geringeren Truppen vorgenommen werden kön¬
nen , um so mehr , als Oberstleutnant Reibell sich mit der Be¬
völkerung von Udjda in Fühlung erhalten und dieselbe von der
Ankunft der französischen Truppen unterrichtet hatte , so daß
niemand an Widerstand dachte . Ter A m e I ging dem Oberst
Delauneau entgegen und sagte, er schicke sich in das unvermeid¬
liche . Die zwischen den beiden gtegierungen bestehenden Strei¬
tigkeiten würden ihn nicht verhindern , zu den französischen
Behörden gute Beziehungen zu unterhalten . Tie Bevölkerung
lege volle Zuversicht an den Tag und betrachte die Franzosen

! als solche , ivelche kommen , um Ordnung und Sicherheit und'
ungehinderten Geschäftsverkehr aufrecht zu erhalten . Beim
Einrücken der Truppen hatte sich alle Bewohner der Stadt am

’ Eingänge derselben versammelt oder sie standen vor den Türen
; ihrer Wohnungen . Sie zeigten keinerlei Bestürzung, sondern

nahmen sogar großen Anteil daran , wie die Truppen mit Trom¬
meln und Trompeten , mit gezogenen Läbeln und aufgepflanz¬
tem Bajonett durch die Stadt marschierten . Der Durchzug der
Truppen war um halb 11 Uhr unter Bewahrung der größten
Ruhe beendet. Die vor der Stadt liegenden Truppen befinden
sich noch innerhalb des Stadtgebietes .

* Madrid , 30 . März . In den hiesigen diplomatischen Krei¬
sen ist man der Meinung , daß Frankreich bei seinem Borgehen
sich in vollem Recht befindet , da die '' jüngst in Marokko began¬
genen Freveltaten eine solche Sühne verdienten . Immerhin
hält man die durch den .Zwischenfall in Marrakesch geschaffene
Lage für sehr heikel und meint , daß das scharfe Vorgehen, das
Frankreich anwenden müsse , um Genugtuung zu erlangen ,
mit großer Umsicht gepaart sein müsse .

* Paris , 30 . März . Aus Tanger wird berichtet, daß der
Kreuzer „ Lalande " nach Massagan abgegangen sei ,
um die Leiche des Tr . Mauchamps nach Tangner zu bringen .

* Tanger , 30 . März . Ter Vertreter des Sultans , M o -
hamed - el - Torres , hat gestern dem französischen Ge¬
sandten Regnault und dem Kommandanten der „ Jeanne
d 'Arc " die Versicherung .abgegeben, daß er die zur Wiederher¬
stellung der Ordnung und Sicherheit erforderlichen Maßnahmen
veranlassen werde.

Grotzherzogtum Baden .
* Karlsruhe , 30 . März .

Gestern, Karfreitag , vormittag fand im Großherzog¬
lichen . Schlosse eine Hausandacht statt , an welcher Ihre
Königlichen Hoheiten der Grotzherzog und die Großher¬
zogin teilnabmen . Die Feier wurde von dem Präsiden¬
ten des Evangelischen Oberkirchenrats Geheimerat D.
Helbing geleitet.

Zun : Frühstück der Großherzoglichen Herrschaften er¬
schienen Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog
und die Erbgroßherzogin .

Abends 6 Uhr besuchten Ihre Königlichen Hoheiten die
Großherzogin , der Erbgrotzherzog und die Erbgroßher¬
zogin den Abendgottesdiensi in der Schloßkirche , bei wel¬
chem der seitherige Hofprediger I) . Fromme ! die Predigt
hielt.

Heute vormittag von halb 11 Uhr an hörte Seine Kö¬
nigliche Hoheit der Großherzog den Vortrag des Ge¬
heimerats Or . Nicolai und von 12 Uhr an denjenigen
des Geheimerats Or . Freiherrn von Babo . Nachmittags
halb 3 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit den Grasen
von Rhena .

** Kilometerhefte . Die Kilometerhefte der badischen Staats¬
eisenbahnen werden noch bis einschließlich 30 . April l. I . aus -
gegeben. Die Geltungsdauer beträgt ein Jahr .

Kilometerhefte , deren Gültigkeit erst am 80 . April beginnen
soll , können schon vor diesem Zeitpunkte von den Stationen
bezogen werden . Selbstverständlich darf aber die Benützung
erst vom 30 . April ab erfolgen.

** Seit dem 1 . Januar d . I . erscheint unter dem Titel „Mo¬
natsblätter für Arbeiterversicherung " eine von Mitgliedern des
Reichs-Versicherungsamts bearbeitete Zeitschrift , die sich die
volkstümliche Verbreitung der Grundzüge der Arbeiterversiche¬
rung zum Ziele gefetzt hat . Die Monatsblättcr sind geeignet,
den weiten Kreis der zur Mitarbeit an der Durchführung der
Arbeiterversicherung berufene Personen in gemeinverständli¬
cher Form über wichtigere Vorgänge auf dem Gebiete der so¬
zialen Versicherung fortlaufend zu unterrichten .

Um der neuen Zeitschrift , die sich als eine volkstümliche
Ergänzung zu den Amtlichen. Nachrichten des Reichsversiche¬
rungsamts darstellt , bei den Organen und Beamten der Ver¬
sicherungsträger , den mit der Behandlnug und Begutachtung
der Versicherten betrauten Aerzten , den beruflichen oder frei¬
willigen Beratern der Versicherten, bei diesen selbst und bei
der Presse weite Verbreitung zu verschaffen, ist der Preis der
im Verlage von Behrend & Cie., Berlin W. 64 , Unter den Lin¬
den 16, erscheinenden Mouatsblätter auf 1 Mt . für den Jahr -

scheu Städten veranstalteten . Sie blieben dann vor den Häu¬
sern stehen und führten dramatische Szenen auf , in denen
deren Bewohner und ihr Treiben parodiert wurde . In der
Regel huldigte die goldene Jugend bei solchen Gelegenheiten
dem Bacchus so sehr , daß es zu den ärgerlichsten Auftritten
kam . Die ruhigen Bürger mußten sich in ihren Häusern förm - .
lich verbarrikadieren . In süddeutschen Städten , wie Nürn¬
berg , Würzburg und München, zeigt man noch heutzutage
Spuren der Verwüstungen , die bei diesen Osterumzügen an¬
gerichtet wurden . In wie üblem Ansehen die Osterfreude zu
gewissen Zeiten stand, beweist auch der Umstand, daß die Leute
allerwegen Gelübde taten , ihr Zeit ihres Lebens zu entsagen,
um ihren Gebeten vom Himmel Erhörung zu verschaffen .

Und doch war sie nicht minder ein in edlen Empfindungen
wurzelnder , als auch mit dem christlichen Glauben in engem
Zusammenhang stehender Brauch . Ostern , das Auferstehiings-
und Versöhnungsfest , sollte der ganzen Welt Freude bringen ,
Haß und Zwietracht auslöschen und alle Menschen zu Brüdern
machen . Wie es aber oft geschieht , daß der tiefe Sinn eines
Brauches verloren geht und nur die äußere Form bleibt , so
war es eben auch hierbei der Fall . Am besten hat vielleicht
der Osterkuh Zeugnis von der einstigen Bedeutung der Oster¬
freude abgelegt, -schon in frühen Zeiten empfingen sich die
Christen frühmorgens am ersten Osterfeiertag mit demselben \
und dem Zuruf „ Surrexir ! "

( „ er ist auferstandcn ! "
) , worauf

der Begrüßte antwortete „Vers surrsxit "
( „ er ist wahrhaftig

auferstanden ! "
) Auch die Priester küßten vor Beginn des

Gottesdienstes die Mitglieder ihrer Gemeinde . Zwei Feinde ,
die sich den Osterkuß gaben, waren gezwungen, sich zu versöh¬
nen und oftmls wurde er als Mittel benutzt, um langjährige
Streitigkeiten beizulegen . Es ist sogar wiederholt versucht
worden , in Gegenden , wo die Blutrache heimisch ist, wie in
Korsika , die durch sie bedrohten Opfer mit Hilfe des Oster-
tusics der Verfolgung zu entziehen , aber leider meist vergebens.

Im frühen Mittelalter ist jedoch mehrfach der Fall vorgekom¬
men, daß die Versöhnungspflicht des Osterkusses von der Geist¬
lichkeit den beiden, die sich geküßt hatten , abgenommen wurde.
In alten Chroniken findet man viele solcher Geschichten . Die
durch den Osterkuß versöhnten Feinde genossen gemeinsam die
Osterfreude und nach Ablauf der Ostertage gingen sie Hand
in Hand zu einem willigen Priester , der den Osterkuß in sei -
n?N Folgen als null und nichtig erklärte . Die höhere Geistlich¬
keit ist allerdings immer gegen diese Unsitte eingeschritten
und hat die betreffenden Priester mit Kirchenstrafen belegt. Als
Papst Jnnocenz X . im Jahre 1664 ein strenges Verbot dagegen
erließ und sich nunmehr unter dem gesamten Klerus niemand
mehr fand , der die seltsame Lossprechung erteilte , suchten die
Leute , die sich wider ihren Willen durch den Ostcrkuß hatten
versöhnen müssen, sich aus andere Weise zu helfen . Das da¬
bei angewandte Mittel ist außerordentlich charakteristisch für
den an der äußeren Form hastenden Sinn jener Zeiten . Es
herrschte nämlich der Glaube , daß man sich durch Waschungen
mit Osterwasser — das heißt Wasser, welches vor Anbruch des
ersten Ostertages unter allerhand Zeremonien und ohne dabei
zu sprechen , geschöpft hatte — von den im Taumel der Oster¬
freude begangenen Sünden und geleisteten Versprechungen
lostaufen konnte und dies dehnte man eben auch auf die Ver¬
söhnungspflicht durch den Osterkutz aus . Gegenwärtig besteht
die Sitte des Osterküffes eigentlich nur noch bei den Anhän¬
gern der griechisch - katholischen Kirche und , wenn auch etwas
modifiziert , der koptischen . In Rußland besonders steht der
Osterkuß noch in hohem Ansehen, in einzelnen Teilen des wei¬
ten Zarenreiches küssen sich nach dem Frühgottesdienst die
höchststehenden Personen mit den Aermsten der Armen . Erst
wenn dieser Sitte genügt ist , hat man das Recht , bei der auf
den Gottesdienst folgenden Schmuserei der Osterfreude den
erwünschten Tribut zu zollen.

gang, für die einzelne Nummer zu etwa 12 Seiten auf 10 Pf .
bemessen worden.

* * Mit dem 1 . April d . I . wird der um die Organisation
und die Fortführung der badischen geologischen Landesauf¬
nahme hochverdiente Professor der Mineralogie und Geologie
an der Universität Heidelberg, Geheimer Rat Dr . Rosen¬
busch , aus seinem Wirkungskreise als Direktor der Großh .
geologischen Landesanstalt ausscheiden. Die von verschiedenen
Blättern verbreitete Nachricht , daß Professor Rosenbusch das
Nebenamt als Leiter der genannten Anstalt wegen der bevor¬
stehenden Verlegung derselben von Heidelberg nach Karlsruhe
niedergelt habe , entspricht nicht den Tatsachen. Schon seit
längerer Zeit war es der Wunsch Geheimerat Rosenbuschs, der
im vorigen Jahre das Fest seines 70 . Geburtstags begehen
konnte , von diesem arbeitsreichen und auch an die körperliche
Rüstigkeit hohe Anforderungen stellenden Nebenamte entbun¬
den zu werden, um sich ausschließlich seiner umfassenden Lehr¬
tätigkeit und seinen wissenschaftlichen Arbeiten widmen zu
können. Wenn seinem ausdrücklichen Ansuchen nunmehr ent¬
sprochen wurde , so hat hierbei , wie bei seinem Entschlüsse , die
Frage der Verlegung der geologischen Landesanstalt keine Roste
gespielt. Vielmehr ist umgekehrt diese Verlegung erst dadurch
veranlaßt worden, daß der Anstalt ihr bisheriger bewährter
Leiter nicht erhalten bleiben konnte und mit dem Uebergang
der Direktion an den in Freiburg wohnenden Dienstnachfolger,
Professor Dr . D e e ck e , die Belastung in Heidelberg untunlich
wurde . War eine Verlegung des Sitzes der geologischen Lan¬
desanstalt nicht zu umgehen, so konnte hierfür nur die Lan¬
deshauptstadt in Betracht kommen, wo sich auch diejenigen Zen¬
tralbehörden befinden, welche auf ein Zusammenwirken mit
der Anstalt unter dem Gesichtspunkte der verschiedensten
volkswirtschaftlichen und staatlichen Interessen angewiesen sind .

Die hervorragenden Verdienste, die sich Geheimerat Rosen¬
busch um die geologische Landesaufnahme seit der im Jahre
1888 erfolgten Begründung der Anstalt erworben hat , haben
aus Anlaß seines Ausscheidens aus der Leitung auch von
Höchster Stelle durch die Verleihung einer hohen Ordensaus¬
zeichnung besondere Anerkennung erfahren . Als Mitglied der
beratenden Kommission lvird Professor Rosenbusch mit der
Geologischen Landesanstalt , die feinem Wirken die erfolgreiche
Lösung ihrer praktischen Aufgaben und ihr hohes wissenschaft¬
liches Ansehen in erster Reihe verdankt, auch fernerhin in enger
Verbindung bleiben.

* ( Requiem von Berlioz . ) In einem „ Ueberblick über das

Leipziger Mustkwesen" schrieb Rob. Schumann im Jahre 1840 ,
daß es bedauerlich sei , 1>en französischen Tondichter Berlioz so
selten auf den Programmen zu finden ; durch bloßes Igno¬
rieren könne er in der Geschichte der Musik eben so wenig ver¬
gessen gemacht werden , wie er bei der Beurteilung des Ent¬
wicklungsgangs der neueren Musik zu umgehen sei . Das war
drei Jahre nach der Erstaufführung des „Requiem "

, und auch
heute noch hat Berlioz mit der von ihm begründeten neuen
Stilgattung begeisterte Anhänger wie scharfe Gegner . Wenn
es mit dem Bekanntwerden des genialen Franzosen langsam
ging, so hat er doch tatsächlich in Deutschland weit früher Ver¬
ständnis und Entgegenkommen für seine eigenartigen Kunst¬
schöpfungen gefunden, als in seinem eigenen Vaterlande . Am
längsten dauerte es, bis sein „ Requiem "

, das er , wie aus
mündlichen und schriftlichen Aeußerungen zu entnehmen , selbst
als sein „ reifstes Werk " ansah , bei uns sich einbürgerte . Die
tzlrsachen dieser Verzögerung , der Berlioz durch zahlreiche, vo'.i
ihm persönlich geleitete Ausführungen in verschiedenen deut¬
schen Städten entgegengearbeiteie, liegen weniger in dem Werk
selbst , das seiner Wirkung stets sicher ist , als in den außerge¬
wöhnlichen Ansprüchen, die dasselbe bei Benutzung der Ori¬
ginalpartitur stellt. Die Forderung von vier , neben dem
Hauptorchester funktionierenden Blasorchestern , die im „ Tuba
mirum " nach Art der Engclschöre auf bildlichen Darstellungen
des jüngstest Gerichts ihre Weckrufe nach allen Richtungen hin-
ausschmetern, mit ihren vielen Posaunen , Trompeten , Tuben
usw . , des Schlagzeugs mit allein 16 Pauken nicht zu gedenken ,
steht der allgemeinen Verbreitung stets im Wege. Das „Re¬
quiem" selbst steht unter den Schöpfungen des französischen
Meisters obenan und bleibt eine an Originalität reiche Arbeit
von wirklich hervorragender Bedeutung . Ohne die zum Teil
berechtigten Einwände zu übersehen, die in der Hauptsache
gegen die melodische Erfindung , die mitunter allzu realistische
Ausdrucksweise und gegen die , die Grenzen des Tonschönen
wiederholt streifende, ausschließlich auf Charakteristik und star¬
ken, fast theatralischen Effekt abzielende Tonsprache sich richtet,
ist der Gesamteindruck ein erschütternder , von herber Größe
und starker kirchlicher Dramatik getragener . Freilich muß man
im Konzertsaal dem von der kirchlichen Pecmonie losgelösten
Werke etwas entgegenkommen und sich das Ganze , eingeglie¬
dert in die feierlichen Exequien , in mächtigem Kirchenraum
vorstellen. Bei näherer Bekanntschaft wird man finden , daß
viele Themen des Requiems so starke innere Kraft haben , daß
sie auch ohne die außerordentliche Anhäufung der zur Erzie¬
lung mächtigster Steigerungen verwendeten , äußeren Mittel ,
eine tiefgehende Wirkung hervorbringen . Neben solchen , in
höchster Orchesterpracht strahlenden Stellen , wie sie bei Ein¬
tritt der Männerstimmen im „ Tuba mirum "

, bei der , die
Schrecken des Gerichts malenden Episode „Liber striptus "

, in
dem Effekt, der bei „ Flammis acribus addictis " durch die
scharfe dissonierende kleine Sekunde und den , lodernden Flam¬
men gleichenden Violinfiguren hervorgerufen wird , uns ent¬
gegentreten , finden sich andere , wie das kindlich rührende
„ Pie Jesus "

, das „Ouaerens me " u . a . , die in ihrer absichtlich
gewollten Einfachheit gegen die übrigen Partien kontrastieren .
Musikalische Wärme und Empfindung entströmt dem Sanktus ,
und Sätze, wie das eigenartige „ Domine Jesu "

, das „Kyrie "
mit seiner geistvollen Anlage offenbaren Berlioz ' bedeutendes
tonsetzerisches Können. Daß die melodischen Gebilde nicht
inrmer bedeutend, aber stets von einer aparten Eigenheit sind ,
sei zugegeben; ebenso daß die Hauptstärte des Meisters neben
dem Koloristischen im Rhythmischen und Harmonischen liegt .
Berlioz exzentrische und leidenschafrlich erregbare Künstler¬
natur , die mit den grellsten Farben zu malen , die Schilderung
des dämonisch -schauerlichen ebenso anschaulich zu geben, versteht
wie des Ueberiridischen, Extatischen, fand in dem Requiemtext
einen Vorwurf , der feiner Neigung zu außerordentlichem mu¬
sikalischen Gestalten ungemein entgegenkam. Bei guter Auf¬
führung des Werks ist eine starke Wirkung unausbleiblich . Das
war auch bei der hiesigen Wiedergabe der Fall , die für die
Ausführenden und vor allem für den hochbegabten, trefflichen
Leiter , Herrn Hofkapellmeister Lo r e n z , einen außerordent¬
lichen Erfolg bedutete . Mit einer ruhigen Sicherheit und sou¬
veränen Beherrschung der Partitur hielt er den gewaltigen ,
komplizierten Apparat fest zusammen und bürgte mit seinem
Kunstgeschmack und Stilgefühl für eine klare , rhythmisch be¬
stimmte und durchaus eindrucksreiche Interpretation des groß-



ariißen Werks. Vom Orchester, dem bei dem großen Heer der
Bläier eine Verstärkung der Streicher zu wünschen gewesen
wären, wurde er lebhaft unterstützt . Auch der Chor tat sein
Möglichstes, den Intentionen des Leiters zu folgen , und Be¬
stimmtheit der Einsätze , sowie Schlagsertigkcit waren überall

bemerken ; freilich wäre eine namhafte Unterstützung an
klangträftigen Männerstimmen für das „Tuba mirum "

, „ Liber
siriptuö " und „ Quantus trcmor " ebenfalls wünschenswert ge¬
wesen. Die Damenstimmen klangen durchweg schön, kräftig
und rein , und nachdem die schwierigen Intonationen des ersten
Satzes überwunden waren , fanden sich auch die Tenöre besser
zurecht. Eine choriscbe Prachtlcistung bildete das „ Sanctus " ,
wir dem von Herrn Jadlowker ausgezeichnet gesungenen
Solo. Der Gcsamteindruck war ein sehr guter , starker und
nachhaltiger, so daß man sämtlichen Mitwirkenden und dem
tatkräftigen Führer , Herrn Lorentz , aufrichttgen Dank und
Anerkennung schuldet . Der Besuch der Veranstaltung ließ
nichts zu wünschen , so daß der deni Pensionsfond des Hos -
teeaters zugute kommende Ertrag auch ein recht namhafter
sein dürfte .

* (Todesfall . ) Nach längerem Leiden verstarb hier am Don¬
nerstag Herr Geheimer Finanzrat Wilhelm Drechsler im
75. Lebensjahre . In Karlsruhe 1 *332 geboren, wurde Wilhelm
Trcxler 1855 Kamrneralpraktikant , 1863 Obereinnehmer in
lleverlingen, dann in Ludwigshafen , Lörrach und Achern ,
1886 Hofkassier und Vorstand des Hofzahlamts , 1884 General¬
hofkassier, 1889 Hossinanzrat und 1896 Geh. Finanzrat . Am
1. Lktover 1903 trat er in den Ruhestand . Sein treues , ver¬
dienstvolles Wirken ist durch zahlreiche Auszeichnungen von
höchster Stelle anerkannt worden.

* Mannheim , 28 . März . Anläßlich des 300 jährigen
Jubiläums der Stadt Mannheim finden dem¬
nächst im altberühmten Hof- und Nationaltheater unter Lei¬
tung seines neuen Intendanten , Dr . Carl Hagemann , F e st -
spiele statt , wozu die Oper und das Schauspiel in gleich
bedeutungsvoller Weise herangezogen werden. Zunächst kom¬
men in der Woche vom 5 . bis 12 . Mai „ Die Meistersinger " ,
„Lberon"

, ferner „ Die Räuber " und Hebbels „ Herodes und
Marianne " zur Aufführung , und zwar in neuer Einstudie¬
rung , mit hervorragenden Gästen von ersten deutschen Büh¬
nen

"und in vollständig neuer Ausstattung an Dekorationen und
Kostümen . Ter Billetverkauf beginnt am 4 . April an dpr
Kasse des Hoftheaters und im Bureau des Mannheimer Ver-
kchrsvereins . Die zweite Festspielwoche , vom 22. bis 29.
September, bringt Ausführungen deP „ Götz von Berlichingen" ,
„Don Juan "

, „ Prinz von Homburg " und „ Jphegenia , auf
Tauris " .

* Mannheim , 26 . Mai . Am Pfingstsonntag findet nach -
nlittags 2 Uhr von der Gasanstalt Luzenberg bei Mann¬
heim aus ein Ballon - Wettfliegen des Deutschen
Luftschifferverbandes statt . Es ist vom Oberrheinischen Ver¬
ein für Lufischissahrt, Sektion Mannheim -Ludwigshafen , ver¬
anstaltet und soll Ballonführern als Vorübung für das inter¬
nationale Wettfliegen in Düsseldorf am 9 . Juni , und für
das internationale Gordon -Benettfliegen in St . Louis am
19 . Oktober d. I . gelten . Zugelassen werden nur Ballons
von 600 Kubikmeter Rauminhalt aufwärts ; die Nennungen
sind bis 15 . April an die Geschäftsstelle des Oberrheinischen
Vereins für Lustschiffahrt, Straßburg , Schiffleutstaden 11 , zu
ricbien . — Mit der Ballonwettfahrt selbst ist auch ein Auto¬
mobil - Verlosungsrennen verbunden , das
gleichfalls eine Reihe sehr interessanter Momente bieten wird .

* (SUmte Nachrichten aus Baden . ) Der Senior der natio -
nalliveralen Parier Badens , Geh. Kommerzienrat Karl Eck¬
hard in. Mannheim , hat seiner Geburtsstadt anläßlich sei¬
nes 85 . Geburtstages ein Kapital von 3000 Mark gestiftet zur
alljährlichen Abhaltung eines Kinderfestes . — In Lahr wurde
ein Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs
gegründet. — In Säckingen ertrank das 4 Jahre alte Söhnchen
des Gärtners Schiermaier in Oeflingen im Kanal der Gockel-
schen Gipsmühle .

* Haag, 30 . Diärz . Wie das „ Vaderland " erfährt , hat Ihre
Majestät die Königin an das Kabinett das Ersuchen
gerichtet, im Amte zu bleiben . Das Blatt meldet weiter ,
cs sei nicht unwahrscheinlich, daß das Kabinett dem Wunsche
der Königin Folge leisten werde .

* Rom, 30 . März . Kardinal Luigi Macchi ist gestern früh
gestorben.

* Rom, 30. März . Ter Minister des Aeußeren , T i t t o n i ,
ist heute früh von Santa Severa nach Rapallo abgereist.

* Sofia , 30 . März . P e t r o w , der Mörder P e t k o w s ,
sowie seine Mitschuldigen werden entsprechend dem Gesetz gegen
Anarchisten und Personen , die einen Anschlag ans amtliche
Persönlichkeiten verübt haben , das rückwirkende Kraft
besitzt, kriegsgerichtlich abgeurteilt werden. Die Anklageakten
sind dem Kriegsgericht überioiesen worden. j

* Konstantinopel , 30 . März . >Gestern abend 8 Uhr explo - j
feierte auf der Hauptstraße von Pera eine Bombe oder ;
Höllenmaschine . Eine Person wurde getötet , meh- i
rcre leicht verwundet . Zahlreiche Verhaftungen sind vorge- jnommcn worden, doch scheint der Täter noch nicht ermittelt I
zu sein. \

Wevfchieöerres.
Professor von Bergmann st ■

| f Berlin , 30. März . Gestern nachmittag um 2 Uhr wurde :'im großen Saale des Langenbeckhausesfür Pros . Dr . v . B e r g - :
ma « eine Trauerfeier abgehalten , bei welcher Seine !
Majestät der Kaiser durch den Kronprinzen und die >
Kaiserin durch Prinzessin Friedrich Leopold ver - :
treten waren . Der Sarg war zwischen Blumen und Kan - •
delabern ausgcbahrt . Der Kronprinz , der einen Kranz brachte, )kondolierte den Angehörigen, ebenso die Prinzessin . Nachdem

'
der Domchor ein Requiem gesungen, sprach Pfarrer Krüger :
über die Worte : „ Ich will Dich segnen und Du sollst ein Se -
gen sein"

. Der Chor sang daraus das Lied, das v . Bergmann
vor der an ihm vollzogenen Operation zitiert hat : „ So nimm
denn meine Hände und führe mich" . Pros . Dr . v . Unger legte
namens des Prinzregenten von Bayern und mehrere andere
Professoren als Vertreter ihrer Universitäten Kränze nieder .
Die Leiche wurde nach der Feier nach dem Potsdamer Bahn¬
hof übcrgeführt .

f Potsdam , 30. März . Gestern nachmittag 6 Uhr traf der
Sonderzug mit der Leiche des Professors v . Bergmann auf
dem hiesigen Bahnhose ein . Der Trauerkondukt ging nach dem
Alten Kirchhof , wo der Sarg von Aerzten der königlichen Kli¬
nik herabgehoben und zur Gruft getragen wurde . Pfarrer
Krüger sprach das Gebet und die Einsegnung . Ein Chorge¬
sang : „ Sei getreu bis in den Tod" beendete die schlichte Feier .
Zahlreiches Publikum hielt die Straßen , die der Trauerzug
passierte, besetzt.

si Thun , 29 . März . Zu der Ddeldung über das Urteil im
Lecntieffprozeß ( 4 Jahre Zuchthaus) tragen wir noch nach ,
daß folgende Fragen an die Geschworenen gestellt waren :
1 . Ist die Angeklagte des Mordes mit Vorsatz und Vorbedacht
schuldig ? 2 . Ist verminderte Willensfreiheit anzunehmen ?
3 . Sind mildernde Umstände zuzubilligen Nach 15 Minuten
kehrte die Jury zurück. Der Obmann verliest die Antworten ,
die auf alle drei Fragen bejahend lauten . Auf Grund dhs
Wahrspruches beantragt der Staatsanwalt die Verurteilung
zu 8 Jahren Zuchthaus. Der Vertreter der Zivilpartei for¬muliert die Anträge der Zivilpartei . Verteidiger Dr . Brüst -
lein beantragt eine geringere, als die vom Staatsanwalt vor¬
geschlagene Strafe . Ter Präsident fragt die Angeklagte, ob
sie sich über das Strafmaß zu äußern wünsche ; die Angeklagteverneint . Der Gerichtshof zieht sich zur Beratung zurück .
Um halb 1 Uhr wurde sodann das bereits gemeldete Urteil
verlesen.

Karlsruher Kunstverein.
Die Ausstellung einheimischer Künstler im großen Saal des

Kunstvereins ist wieder durch zwei Kollektionen ergänzt Wor¬
ten Gustav S ch ö n l c b e r hat eine Serie schwäbischer Land¬
schaften und belgischer Marinen gebracht. Ueber Eigenart und
Bedeutung seiner Naturdarstcllung ist kaum ein neues Wort
zu sagen . Zu den Feinsten darunter gehört wohl der in einem
zarten , grauen ^ Duft zusammengehaltene „ Frühling in Schwa¬
ben "

.̂ Von besonderem Interesse ist auch die Skizze zu einem
Wandgemälde für den Reichstagssaal . Es behandelt „Roten¬
burg ob ver Tauber " in einer sriesartigen , in erzählendemStil ausgesaßten Komposition . Einen großen Schritt vorwärts
hat Rudolf H e l l w a g mit seinen englischen Landschaften ge¬tan . Seine eminent malerischen Vorzüge haben ,:ch noch ge¬steigert. Die Farbe hat in ihrer Tiefe und Einheit an Kraftund Reichtum noch gewonnen. Und die impressionistischeEner¬
gie und Unmittelbarkeit der Aaiurwiedergabe sich nun auchformal zu einer bildmäßigen Gesastossenhett des Ausbaus ent¬
wickelt. Es ist eine technisch wie geistig gleich gediegene und
männliche Kunst. In der Sammlung von Walter Crane
haben die Landschaften in ihrer schlichten Vornehmheit etwas
besonders anziehendes. In den figürlichen Arbeiten läßt sichdie spezifisch englische , dem Präraphaelitismus nah verwandteKultur leicht erkennen. Aber der künstlerische Gehalt ist doch
sehr ungleich . Dem in sich geschlossenen Kunstwerk am näch¬
sten kommen noch die Cupidoszenen. Andere haben kaum hö¬heres Interesse als den kunstgcwrblicher Einfälle von grö¬ßerer oder geringerer Qualität der persönlichen Empfindung .Die Arbeiten von R- Hildcnbrand (Pforzheim ) setzen
wk letzt noch ^ im wesentlichen aus Reminiscenzen an Werke
emt Thoma, L-egantini u. a . zusammen , -vielleicht, daß sich
einmal etwas Eigenes daraus entwickeln mag — dann muß
aper zuerst der gesunde Boden eines soliden und ehrlichen
-caturstudiums gewonnen werden . K . W.

Lauowirtickiastliche Besprechungen und BersainuUunaen .
Generalversammlungen der Kreditvereine usw. Am Mon¬

tag den 1 . April in Oberhansen und Stcllhofen . Am Donners -
mg den 4 . April in Grefiern . Am SamÄag den 6 . April in
zwingen. Am Sonntag den 7 . April in Büchenbronn und

- Weitzenstein . Am Dienstag den 9 . April in Büchig. Am
Sonntag den 14 . April in Urloffen , Waldmühlbach und Todd-"wos. Am Montag den 15 . April in Oeschelbronn.

Generalversammlungen der Orts - , Konsum - und Absatz -
usw . Am Freitag den 5 . April in Fspringen . Am

Samstag den 6 . April in Stetten bei Meersburg . Am Sonn -
!?V * n 7 . April in Tossenbach . Am Sonntag den 14 . April«

Wiesloch .
’

»^ "^ aloersammlungg der Molkerei. Am Sonntag den 7 .
m Holzen .

t Demmin , 30 . März . Aus der Domäne Verchen am Küm¬
merober See brannten gestern die Wirtschaftsgebäude nieder .Viel Vieh ldarunter 100 Stück Rindvieh und 26 Pferde ) istmitverbrannt . Wahrscheinlich liegt b ö s w i l l i g e . B r a n fe¬
st i f t u n g vor .

t Paris , 30. März . Die Mutter des jüngst dahingeschiede¬nen ehemaligen Präsidenten der Republik, Casimir Per -
r i e r , ist gestern im Alter von 84 Jahren hier gestorben.

* London , 30. März . Das Linienschiff „ Dreadnought "
ist jetzt wieder nach Portsmouth zurückgekehrt . Die vor Tri¬
nidad vorgenommenen Schießversuche sind sehr günstig ausge¬
fallen. Ter Verbrauch an Heizmaterial ist sowohl bei voller
Fahrt , wie bei Kreuzfahrten sparsam, das Schiff bewährte sich,
ausgezeichnet, ein Nachteil ist nur , daß wegen der Turbinen
die Maschinenräume sehr heiß sind . Tie Rückreise ist von dem
Schiff her einer Geschwindigkeit von 16 )4 Knoten in neun Da¬
gen , das heißt in drei Tagen weniger, zurückgelegt worden , als
sonst Linienschiffe gebrauchen .

f Colton (Kalifornien ) , 29. März . Der Südpacific -Zug van
Rew-Orleans nach San Franziska überfuhr mit einer Ge¬
schwindigkeit von 40 Meilen in der Stunde eine Weiche und
entgleiste. 26 Personen wurden getötet und 100 Per¬
sonen verletzt , viele von diesen Rötlich . Die meisten Ge¬
töteten sind Italiener .

Metallvestand .
Reichskaffenscheine . ,
Noten anderer Banken
Wechselbestand . ,
Lombardforderungen
Effekten .
Sonstige Aktiva

Stand der Badische « Bank
am 23 . März 1907

Aktiva .
8 527 266 M . 94 Pj .

7 785 — .
2 178 370

17 926 346 , 69
11 577 965
2 270 342 - 88
1 581 898 „ 27

06

07

Pf.

44 069 974 M . 78 Pf .
Passiva .

Grundkapital . 9 000 000 M.
Reservefond . 2 237 018
Umlaufende Noten . 20 696 000
Sonstige täglich fällige Berbtndlich-

keiten . 11671060
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten . . . . . —
Sonstige Passiva . 465 896 65

44069 974 M . 78 Pf .
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen, im Inlands zahlbaren

Wechseln 803 806 M . 35 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

^ | Kottesöienste .
Arreste DacHvichten irrrö Getegranrrne . ? Evangelisch , Stadtgemeinde .
die 30 . März. Ministerpräsident Clemenceau har * Ostermontag .
fc-.?011 ihm beabsichtigte Vergnügungsreise nach Spanien auf - Stadtkirche. 10 Uhr : Herr Stadtpfarrer a . D . D . Brückner.

— Osierdieilstag , 2 . April , abends 6 Uhr , Festgottesdienst zur

Eröffnung der 12 . Hauptversammlung der kirchlich - sozialen
Konferenz. Festpredigt : Herr Pastor Samuel Keller .

Schloßkirche . 10 Uhr : Herr Ho-fprediger E>. Frommel .
Johanneskirche . 9 Uhr : Herr Stadtpfarrer Hindenlang.
Christuskirche. 10 Uhr : Herr Stadtvikar Duhm . % 12 Uhr

K indcrgottesdieust : Herr Stadtpfarrer Rohde .
Gemeindehaus der Weststadt , Blücherstrahe 20 . 11 Uhr

Christenlehre : Herr Stadtpfarrer Jaeger .
Diakonisscnhauskirche. Vormittags 10 Uhr : Herr Hilfsgeist¬

licher Dörflinger . — Abends % 8 Uhr liturgische Osterseier :
Herr Pfarrer Katz.

Karl Friedrich - Gedächtniskirche ( Stadtteil Mühlburg ) .
Vormittags P410 Uhr : Herr Dekan Ebert .

Evangelisch - lutherische Gemeinde .
1 . April . — Ostermontag.

Alte Fricdhoskapelle, Waldhornstraße. Vormittags 10 Uhr :
Herr Pfarrer Schemm.

Katholische Stadtgemeinde .
1 . April . — Ostermontag.

Hanptkirche St . Stephan . %6 Uhr Frühmesse. — % 7 und
148 Uhr hl. Messen . — 149 Uhr Militärgottesdienst mit Pre¬
digt und Hochamt. — 1412 Uhr Kinndergottesdienst mit Pre¬
digt . — 3 Uhr Andacht für die Osterzeit.

Bernharduskirche . 6 Uhr Frühmesse. — 8 Uhr Singmesse,
sh 10 Uhr Predigt und Hochamt . — 11 Uhr Kindergottesdienst
mit Predigt . — 143 Uhr Andacht für die hl . Osterzeit. — Die
Krauten mögen diese Woche zur Osterkommunion angemeldet
werden . — Von Dienstag bis Weißen Sonntag täglich *410
Uhr Versammlung der Erstkommunikanten.

Liebfrauenkirche. 6 Uhr Frühmesse. — %9 Uhr Kindergottes!-
S . — 10 Uhr Predigt und Hochamt . —■ 11 Uhr hl.

. — % 3 Uhr Osterandacht.
St . Bonisatiuskirche ( Goethestraße) . 6 Uhr Beichtgelegen¬

heit und Austeilung der hl. Kommunion . —■ %7 Uhr Früh¬
messe. — sh 9 Uhr Kindergottcsdtenst mit Predigt . —- V%10
Uhr Predigt und Amt , — sh>3 Uhr Osterandacht.

Ludwig Wilhelm -Krankenheim. 11 Uhr hl. Messe.
St . Vinzentiuskapelle. % 7 Uhr Austeilung der hl. Kom-

nmnrion . — 7 Uhr hl . Messe. — 8 Uhr Amt.
St . Franziskushaus ( Grengstrahe 7 ) . 8 Uhr Amt.
St . Peter - und Paulskirche. 5 Uhr Beichtgelegenheit . -—

Vj7 und % 8 Uhr Austeilung der hl . Kommunion. — % 8 Uhr
deutsche Singmesse . — V210 Uhr : Hauptgottesdienst. — 2 Uhr

Stadttteil Rüppurr ( Festhalle ) . 9 Uhr hl . Messe mit Predigt .

OHO Katholische Stadtgemeinde .
1 . April . — Ostermontag.

Auferstehungskirche. Der Gottesdienst fällt wegen auswär¬
tiger Pastoration aus .

Tie Gottesdienste für Ostersonntag befinden sich in der Beilage .

Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteorologie u . Hydr.
vom 30. März 1907.

Mit Ausnahme des Nordwestens gehört auch heute noch
Europa einem Hochdruckgebiet an , dock,! hat sich dessen Kern
nunmehr aus Finnland verlegt. Das Wetter ist im Norden
Deutschlands vielfach neblig, im Süden heiter. Eine wesent¬
liche Witterungsänderung ist vorerst nicht zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 30. März , früh .

Lugano wolkenlos 4 Grad ; Triest bedeckt 12 Grad ; Florenz
heiter 4 Grad ; Rom wolkig 5 Grad ; Cagliari wolkenlos 6 Grab ;
Brindisi bedeckt 7 Grad .

Witterungsbeobachtunge « der Meteorolog . Station Karlsruhe.

März
27 . Nachts 9«« U.
28 . Mrgs . 7-» N.
28. Mittgs . 2” 11 .
28 . Nachts 9“ 11 ,
29 . Mrgs . 738 11 .
29. Mitrgs 2S6 U ,

Barom. Thenn .mm in 0.
760 .4 6 .7
760 4 3 .1
757 .5 13 .3
756 .5 7 .1
756 3 2 .1
753 .8 15 .1

»bsol.
keucht.

Feuchtig¬
keit in
aßtos,

Wind

4 .6 63 NE
4 .5 79 H5 .9 51
6 .0 80 H4 .8 89
6 .4 51 //

HimmU

heiter
//
ft
ft
ft
ff

Ochste Temperatur am 27 . März : 12 .0 : niedrigste in der
aufsolgenden Nacht : 1 .0.
Nederschlagsmenge des 27 . März : 0 .0 mm .
pLchste Temperatur am 28 . März : 13 .7 . niedrigste in der
aufsolgenden Rächt : 0 .8.

Wafferstaud des Rheins am 29 . März , früh : Schuster¬
insel 2 .17 m , Stillstand ; Kehl 2 .61 m , gestiegen 6 cm ;
Raxa « 4 .24 m, gefallen 3 cm ; Mannheim 4.01m , gefallen

11 cm.
Wafferstaud des Rheins am 30 . März , früh : Schnster -

infel 2 .13 m, gefallen 4 cm ; Kehl 2 .16 m , gefallen 6 cm ;
Maxa « 4 23 m, gefallen 1cm ; Mannheim 3 .97 m, gefallen
4 cm.

MNtwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag:

. Braunsche Hofbuchdruckerei in KarlSrnh «,
KARLSRUHE■

Kaiserstr. 154 ■

KE I
isen . ■

G . SCHMIDT - STAUB
ECHT SILBERNE BESTECKE
in bekannt feiner Ausführung zu billigsten Preisen.

Karlsruhe B . Institut Feeht Kriegstr. 100 » W
Untere Kl . ohne Latein , obere Kl . mit Lat . und I

— Einj .
-, Pm - iFätar.

-Ei SS : I
| Kleine Klassen ; individueller Unterr. Prosp . frei. J

Poiologlott - CMten
sind in Geschmack und Qualität unerreicht

Ueberall käuflich
Das Stück 3 bis 10 Pfennig

Fabrik „ Epirus “ Dresden

Eugros . Julius Strauss , Karlsruhe. Ei detail .
nnnm . Kaiserstrasse 189 zwisch. Herren- n . Waldstr .
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz-
stoffen, Paffementerien, Spitzen , Knöpfen, Weißwaren , Hand¬
schuhen, Kravatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten .



Himmelheber & Vier, MIMMMNM « , ne..™ komplette Braut - d . Baby-Ausstattungea
eigene Wäschefabrik mit Wasch - und Bügelanetalt * * J

Kulsrnh «, Kaiserstrasse 171 in jeder Preislage
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©
©
©

©
©
©
©
©

BOCK -

Ueber die Feiertage kommt
hiesigen und auswärtigen Kunden

Bock -

BIER :
bei meinen sämtlichen verehrlichen
ein vorzüglicher Stoff

Bier zum
Ausschank

Ziehung 4 . - 7 . Mai

Geldlotterie
z . Bestend . Blindenheims Weimar

3333 Gewinne zusammen
Mk . 45000 Mk .

I . Hauptgewinn 20000 , 5000
usw . bar ohne Abzug ;

dann Mannheimer Maimarkt¬
lotterie

Ziehung & Mai
2000 Gewinne zus . M . 50000 W.
Tiergewinne mit 80 resp . 75°/u

Silberpreise voll zahlbar .
Lose it M. 1 , 11 Stück M . 10.

Carl Götz
Bankgeschäft Karlsruhe

ITr _ Hoe
Bierbrauerei

®i ®l®l @l®l@J®l®l®l®l®l@
Restaurant

Friedrichsh
Hauptausschank der Brauerei Sinner und

Münchner Kochel -Bräu

- Elegantes Weinrestaurant -

Grösstes bürgerliches Bierlokal der Residenz
(neu renoviert )

Anerkannt preiswerte Küche , [naturreine Weine

Neuer prachtvoller Festsaal
für Hochzeiten, Vereine und Festlichkeiten

- Klubzlmmer -

_A_pollo - Theater .
Telephon 2042. Marienstraße 16 Telephon 2042.
Besitzer : B . Braunschweiger . Direktion: A. Grüneberg .

Ostersonntag «nd Ostermontag täglich

2 grosse Gala -Vorstellungen
mit vollständig neuem Programm .

Außerdem jeden Abend 10 Uhr
Grosser Damen - Ringkampf

um den Preis von M . 1500 .—.
Bis heute haben sich 12 Damen angemeldet .

Weitere Anmeldungen werden im Theater -Bureau entgegengenommen.

Kurhaus
für Nerven - und
Gemütskranke

von
Dp . Rieh . Fischer
Neckargemündbei Heidelberg
Komfortabel eingerichtete Heil¬
anstalt in schön- ter Lage des
Neckartales , in unmittelbarer Nähe
des Waldes und ausgestattet nach
allen Anforderungen der modernen
- Psychiatrie -

Gegründet 1893
Prospekte frei durch die Direktion

Rosen
100 Buschtosenin 10 Ia . Sorten — 12 M.
F . Schmitt , Rosenkultur , Eltville .

Karlsruher Lebensversicherung a. G.
vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt

Renten -Abteilung .
Gemäß § 194 und § 237 der Statuten von 1863 werden die Besitzer der nach-

H .143 .2 .2 Direktion : G. Münzer .

Der Mitglieder Rentenschein

Name ^ Geburtsort Allschaft Klaffe Nummer

Die diesjährige

Natnrwein -Bersteigernng
von

I. . A. Jordan (Bassermann -Jordan)
Weingut in Deidesheim, Forst «nd Ruppertsberg

findet Donnerstag » 25 . April 1907 » vormittags ll 1/« Uhr ,

z« Deidesheim WWch) Alt.
Zum Ausgebot kommen ( Weißweine ) circa

72 000 Liter 1905 er und 1904 er
aus den Gemarkungen Deidesheim » Forst und Ruppertsberg .

Taxe per 1000 Liter : 700—4500 M .
Probetager 10 ., 17 . und 25 . April. G.901

DeideSheim, 14 . März 1907 . Crolly , kgl. Notar.

a . Erstmalige Aufforderung.
Renten rückständig seit 1903

Zum Umzuge
empfehlen wir einzelne Möbel wie :

Büffet , Vertiko , Kleiderschränke, Spiegelschränke ,
Bettstellen , Waschkommode », Nachttische » Schreib¬
tische , Serviertische » Nähtische , Tische mit und
ohne Auszug , Kuchenmöbel , Stühle , Matratzen ,
Polstermöbel , Gardine « , Teppiche , serner unsere
Dekorations -Werkstätte zum Aufmache « von Gar¬

dinen «nd Dekorationen
Auf sämtliche billigst und zwar offen ausgezeichneten Preise

geben wir von jetzt ab bis 15 . April einen
Rabatt von 5 Prozent

SSBbdtnagaiin »tmiigter Sdininermeitt«
H179

Amalienstr . 31Telephon 1362
e . G. m. «. H.

Karlsruhe

M
borm. Wm . Platz Söhne , A.-G»

in Weinheim i . B .
Die Herren Aktionäre unserer Ge¬

sellschaft werden hiermit zu der am
Dienstag den Sv . April d. I .»
vormittags 10 s/4 Uhr , in den Ge¬
schäftsräumen der Gesellschaft zu Wein«
heim stattfindenden diesjährigen ordent¬
liche« Generalversammlung ein¬
geladen. H .24Ü

Tagesordnung :
1 . Bericht des Vorstands und deS

Aufsichtsrats .
2 . Vorlage des Rechnungsabschlusses

für das Geschäftsjahr 1906 und
Beschlußfassung über die Vertei¬
lung des Reingewinns .

3 . Beschlußfassung über die Ent¬
lastung des Aufflchtsrats und des
Vorstandes .

Diejenigen Aktionäre, welche an der
Generalversammlung teilnehmen wollen,
haben ihre Aktien oder eine mit den
Nummern der Aktien versehene Be- -i
scheinigung über die auf Grund der

608 Bestimmungen des § 255 H .G .B . er-
1062 folgte Hinterlegung der Aktien bei einem

! Notar spätestens bis Freitag^ Iden 26 . April d I . , vor 6 Uhr
jabends , bei der Gesellschasts - :
' taffe zu Weinheim oder den :
| Bankhäusern Rheinische Kredit¬
bank inMannhetm unddereni

^ Filialen und Pfälzische Bank ,
Frankfurt a . M , Ludwigs -

Telephon 1938 es -rai al -*%1 «a n Telephon 1938 hafena . Rh . und d e r e n ü b r i g e n

Anfang 8 Uhr . opicipi <lll Ende 11 Uhr . Niederlassungen zu htnterlegen.

für das Programm vom 31 . März bis incl . 15 . April I907 . Weinheim, den 28 März 1907 .
3 r Der Vorstand:

Meyer, Amalie geb . Mayer
Ruoff, Helene Emilie geb . Schaaff

Rastatt
Lahr

1836 j 2 a I 4562
B .B . nach § 266/74 1221 u .

1844

Gernsbach 1836 1 &
Herdwangen 1837 1b

S .ickingen 1837 2b
Hcilbronn 1853 1 a

2915
88

b . Zweite und letzte Aufforderung.
Renten seit 1902 und früher rückständig

Fontaine , Auguste geb . Knapp
Lippert, Julius Joh . Nep .
Vtllinger , Sophie Wwe . geb .

Schmidt
Wecker, Wilh . Christ. Jmanuel

Karlsruhe , den 26 . März 1907.
Karlsruher Lebensversicherung ans Gegenseitigkeit

vormals Allgemeine Bersorgnngs -Anstalt.

COLOSSEUM

Ostersonntag und Ostermontag jeweils
Zwei Vorstellungen

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
mit vollständig neuem Elite- Programm .

Bella Schäfer > Soubrette .
J . Blank , Jüngster Meister-Jongleur .
Omiai ’s in ihrem hochkomischen Ori -

ginal-Repertoir .
Max Mar sein , Prolongiert , bester

Instrumental -Imitator .
Les 4 Fardbonis , American-Tänze .

Bekanntmachung
In unserer Rechtsauskunftsstelle finden am nächsten

Mittwoch den 3 . April 1907
ausnahmsweise keine Sprechstunden statt .

Karlsruhe , den 28 . März 1907. H .252
Der Vorstand des Karlsruher Anwaltsvereins .

Kgr . Sachs.

Technikum
Mittweida

Direktor : Professor Holst .
Höhere technische Lehranstalt
für Elektro « u . Maschinentechnik .
Sonderabteilungen für Ingenieure ,

Techniker u . Werkmeister .
Elektrot . u. Masch .-Laboratorien .

Lehrfabrik -Werketätten .
Schul}. : 8610 Besucher . |

amm etc . kostenlos
▼. Sekretariat .

Volk und Deusch , Akrobatischer
Bühnenakt.

Briano ’s mit ihren Wunder -Affen .
Les Serra ’s Römische Herkules-

Spiele .
American Bioscop , lebende Photo¬

graphien. Neue Bilder -Serte .

Otto Fischei *
UnMh . Hoflieferant

(vorm. I . Stiiber) , Karlsrnhe.
Kaiaeratr . ISO , Telephon270,
empfiehlt : vollständige Bette «
,eder Art und Preislage , ganze
Wäsche -Aussteuer» in dorzüg-
_ sicher Ausführung.

Baden -Baden

HotelStadtParis
ln nächster Nähe d.Gr.Badeanstalten

hauptfront gegen Süden
Das ganze Jahr geöffnet

Parferre - Reslaurant undWeinstube

Taf «läpf -l .
Offeriere Goldreiuette «, Kasseler ,

Stettiner Köuigsäpfel, Juugferu -
äpfel re. per Ztr . Mk. 17 .— .

Kanada -Reinetten (feinste Früchte)
, per Ztr . Mk . 20.—.

Unbekannten per Nachnahme.
Sutter » Obstversand

G '903 .15 .11 Stratzbnrg i . E .

PH . Platz . Ad . Platz .
Wm . Dieckmann .

von Hartung ’sehe

Militär- «
Vorliliiiis -Aiistallj

Cassel \
1866 ftaatl. kouz. für alle

Schul- u. Militärexamen .
Gegen 2000 Einjähr ., Priman .
Fähnriche erfolgreich vorgebtldet .

An den Lungenheilstätten Friedrichs-
Heim u . Luisenheim im badische « ,
Schwarzwald ( Bahnstation Badenwei¬
ler , Post Kündern ) ist infolge Ertrag
kung eines Assistenzarztes die Stell«
desselben alsbald wieder neu zu, be¬
setzen. Mit der Stelle ist ein jäh»'
Gehalt von 1800 M . verbunden,
gend jährlich um 300 M . bis 2400 R -
sowie völlig freier Station . § . 149.3 .2

Verpflichtung auf mindestens *

Jahr , mit V* vierteljährlicher Kumm .
gung. — An beiden Anstalten sind ?
Aerzte tätig bei 300 Kranken . —
Bewerbungen unter Anschluß der ^
tigen Zeugnisse und eines LebenÄ/w ^ .
fes mit Angabe von Alter , Konsefuc -
(Gesundheitszustand usw. erbeten-

Die Direktion
der Heilstätten Friedrichsheim i * j

Luisenheim.
Dr . Curschmann .
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